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Abschluss

1	Formuliere zu den folgenden Aspekten zwei bis drei Sätze.

Reformen: Napoleon legte kleine Herrschaften zu mittelgroßen Landesstaaten zusammen. Preußen war wegen der Niederlage gegen Napoleon gezwungen, Errungenschaften der Französischen Revolution als Reformen einzuführen: Bauernbefreiung, Gewerbefreiheit, Städtefreiheit, allgemeine Wehrpflicht.

Restauration: Um Revolutionen in Zukunft zu verhindern, schlossen Europas Fürsten auf dem Wiener Kongress eine „Heilige Allianz“. Sie gingen gegen alle nationalen und freiheitlichen Bestrebungen vor. Die deutschen Fürsten schlossen ihre Staaten zu einem losen Deutschen Bund zusammen.

Protest: Auf dem Wartburgfest 1817 forderten Studenten einen einheitlichen deutschen Nationalstaat und eine freiheitliche Verfassung. Diese Forderungen erhob auch eine Volksmenge auf dem Hambacher Fest 1832. Die Fürsten unterdrückten mit den Karlsbader Beschlüssen die Meinungs-, Versammlungs- und Vereinsfreiheit.

Revolution: Durch die Revolution von 1848 mussten die deutschen Fürsten nachgeben und die Wahl einer Nationalversammlung zulassen. Diese beschloss eine Verfassung für ein kleindeutsches Reich. Der preußische König wies die ihm angetragene Kaiserkrone zurück. Danach schlug das fürstliche Militär die Revolution nieder.

Reichseinigung: Nach einem Krieg gegen Frankreich gründeten die deutschen Fürsten 1871 ein deutsches Kaiserreich, in dem einige Ziele von 1848 verwirklicht wurden: ein kleindeutsches Reich, der preußische König als Kaiser, eine Verfassung. Allerdings war es eher eine monarchische als eine demokratische Verfassung. Die Einheit war erreicht, aber mit Mangel an Freiheit.

[bookmark: _GoBack]Nationalismus/Militarismus: Nach der aggressiven Reichsgründung wurde Frankreich zum „Erbfeind“ erklärt, nationale Minderheiten wurden diskriminiert, Antisemitismus machte sich breit. Militärische Umgangsformen wurden in den Alltag übernommen, in Behörden, Schulen, Familien. In diesem Obrigkeitsstaat war ein „Untertanengeist“ vorherrschend.

2	Überlege was für dich am Thema „Der lange Weg zu Einheit und Freiheit“ besonders wichtig war. Schreibe deine Gedanken dazu auf die Rückseite dieses Blattes. 

individuelle Schülerlösung

3	Schildere die deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert in Grundzügen: von der Forderung nach Einheit und Freiheit zur Verwirklichung von Einheit ohne Freiheit.

In den Befreiungskriegen forderte die deutsche Nationalbewegung ein einiges Deutschland mit einer freiheitlichen Verfassung. Die Fürsten unterdrückten nationale und freiheitliche Bestrebungen. In der Revolution von 1848/49 entschied sich die Nationalversammlung für ein kleindeutsches Reich als konstitutionelle Monarchie mit dem preußischen König als Kaiser. Die Revolution scheiterte. Bismarck schuf einen einheitlichen Nationalstaat, in dem freiheitliche Bestrebungen aber nicht verwirklicht wurden. 
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